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Andern Theils XXVI . Cap. Caube . 405

die Feyg⸗Wartzen / und mehr andere runde

und harte Geſchwuͤlſte : ( 6) daß die gebraͤnnte

Tauben⸗Federn / bevorab die ſo erſß· wachſen/

mit Neſſe ' n übergelegt / die Zipperleins⸗Schmer⸗
tzen lindern : ( 2) daß in lpecie die der wilden

Cauben verbrante Federn denen Gelbſuͤchti⸗

gen / wie auch mit dem Stein und der Harn⸗

Winde behafften Leuten wohl anſtehen : ( 80

daß das unter wehrendem braten auß Turtel⸗

Tauben abtrieffende und geſammelte Fett oder

Schmaltz uͤber die Lenden⸗Nieren / auff den

Bauch / an die Bruſt / und dergleichen afficirte

Herter geſchmieret / denenſelben trefflich wohl

zuſtatten komme : ( 9) daß viel Podagramiſche
Leute in der Meynung ſtehen / daß ſie ſich ent⸗

weder vor dem Zipperlein præſet viren / oder da⸗

von abhelffen köͤnen wann ſie in demitler / da ſie

liegen / immer Turtel⸗Tauben umb und bey ſich

haben . Und was dergleichen von denen Tau⸗

ben zu entnehmen ſtehende / und bey andern Au⸗

thoren weitlaͤufftiger beſchriebene nutzbare Artz⸗

ney⸗Mittel mehr ſeynmoͤgen .

Das XXVII . Cap .

Wachtel .

Syeen Vogel hat weder von alten noch
neuen Naturkündigern keinen andern als

dieſen Namen / und heiſet auch zu Latein allein

Coturnix .
Cc 3 ( Geſtalt . )



406 Andern Theils XXVII . Cap . Wachtel .

( Geſtalt . ) Komamt der euſſerlichen Geſtalt
nach in meiſten Stuͤcken dem Rebhun allerdings
aͤhnlich/ auſſer daß er viel kleiner iſt ; ſonſten aber
hat er ebenmaͤſſig harte Federn / daher es dann
kommt / daß er nicht leicht verletzet werden kan ;
hat auch zerſpaltene Fuͤſſe / wie die meiſte andere
Voͤgel; einen groſſen Kropffvor andern derglei⸗
chen Voͤgeln / ſo dann eine nahe am Magen
ſtehende Kaͤhle; und eine an einem Theil an die

Nieren / und am andern Theil an die Einge⸗
weide angewachſene Galle ; ein ſehr kleines und
faſt unſichtbares Miltz ; hingegen ein groſſes
und gleichſam dreyſpitzigtes Hertzz

( Unterſchied . ) Doch iſt das Weiblein von
dem Mäannlein in einigen Stüͤcken unterſchie⸗
den ; dann jenes hat vom Halß uͤber den Ruͤ⸗
cken biß gegen den Schwantz mehr aſchenfarbe /
unter dem Halß aber / und an der Bruſt lauter
gelblechte / und am Bauch faſt weiſſe Federn ; ſo
gehet auch vom Schnabel uͤber die Augen und
Ohren eine lange mit etlichen runden Flecklein
beſetzete Linie fort ; der Schwantz aber iſt nach
Proportion ein wenig länger ; das Mannlein
hingegen hat einen ſchwaͤrtzernSchnabel / uͤber
welchen etliche wenige Haͤrlein ſtehen / und ei⸗
nen faſt roͤthlegten mit weiſen Linien unterloffe⸗
nen Halß ; die Fuͤffe ſind nicht ſo gar gelb / und
die Zehen alſo beſchaffen / daßdie mittlere größ⸗
ſer als die erſte / und dritte ; bie letzte oder hin⸗
terſte aber / ſo an ſtatt der Verſen dienet / viel
kleiner herauß kommt . Ubrigens findet man

dieſe
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Andern Theils XXVII . Cap . Wachtel . 407

dieſe Voͤgel faſt alle in einer Gleichheit ; außge⸗

nommen daß Ariſtoteles auch eine weiſe Wach⸗

tel geſehen / und in Podolien / wieauch Ruß⸗Land

dergleichen mit gruͤnenFuͤſſen bezierte Voͤgel an⸗

getroffen werden / von welchenman , wann man

ſie iſſet / den Krampff bekommen ſoll . Nechſt

dieſen beſchreibet Jonſtonus in ſeiner Nantiſſa
VIILde Avibus noch eine andere und gantz fremb⸗
de Art Wachteln ; und Selnerus gedencket in⸗

ſonderheit der Wachtel / Koͤnige/ die ſo wohl die⸗

ſer Author , als jetzt angezogener Jonſtonus, und

andere Oreygometras nennet / weil ſie der ge⸗

meinen Machteln / wann ſie von hinnen fliehen

oder ziehen / Fuͤhrer/ und/ nach des Alexandr .

Myndii kurtzer / doch deutlicher Beſchreibung /

ſo groß / als die Turtel⸗Tauben / ſeyn ; haben

iange Beine / auff welchen ſie geſchwind lauffen/
und alſo damit erſetzen koͤnnen / was ihnen im

Fliegen abgehet ; auch graue Federn und kurtze

Schnaͤbel . Dieſe Wachtel⸗ Koͤnigewerdenvon

etlichen auch Schrick und Cenchrami genennet /
die aber Gelnerus nicht dafuͤr halten muß / weil

er ſchreibet / daß dieſe laͤngere und ſpitzigere

Schnaͤbel / auch gruͤngelbe Federn / und eine

denen Froͤſchen faſt gleicheStimme haben / und

auß fremden Laͤndern kommen . Zu dieſen zeh⸗

len etliche noch die Brach,Vögel / welche wie⸗
der andere fuͤr eben die Schricke / andere für

die Wachtel⸗Köoͤnige / andere gar fuͤr beſondere

Voͤgel halten / welches wir an ſeinem Ort ge⸗

ſtellet ſeyn laſſen .
Cce 4 ( Ort .



408 Andern Theils XXVII . Cap . Wachtel . And

( Ort . ) Vielmehr anzeigende / daß dieſe Voͤ nen k
el in gantz Teutſch⸗ſonderlich in Schweitzer Habieand zimlich haͤuffig / noch viel haͤufffger aber in ſo leic

Arabia , Mohren⸗und im HeiligenKand / wie
auch zu Madera, bey Lænarion , und zu Nea⸗
pel geſehen werden / dahin ſie auß Atrica in ſo
groſſer Menge fliegen / daß man ſie / indem ſie
klumpen weiß auff die Haͤuſer fallen / ohne alle

Muͤhe hernach fangen kan. Amallererſten aber
ſoll man / wie Solinus ſchreibet / die Wachtel
in der Inſel Delo geſehen haben .

( Natur und Eigenſchafft . ) Von welchen
außlaͤndiſchen Orten ſie dann erſt zu uns vor Zei⸗
ten moͤgen gekommen ſeyn . Dann daß ſie rei⸗
ſende oder wanderende Voͤgel ſeyn / und zu ge⸗
wiſſer Zeit ankommen / und wegziehen / geſte⸗
ſten alle auhores , außgenommen Albertus .
Sie fliegen aber und reiſſen mehrentheils uͤber
Meer / und zwar gantz gemach / damit ſie auff
dem weiten Weg / den ſie zu ziehen haben / deſto
beſſer moͤgen außdauren koͤnnen/ da es ſich dann
nicht ſelten begiebt daß ſie zu Nachts Hauffen
weiß in ſo groſſer Menge auff die Segel⸗Baͤu⸗
me fallen / daß ſich von dieſer ſchweren Laſt das
Schiff umbkehret und oͤffters fincket . Auff dem
Land hingegen fliegen ſie nicht leicht / lauffenaber deſto geſchwinder ſetzen ſich auch oder niſtenſo gar nicht in die Hoͤhe/ noch auff die Baͤume/
ſondern allein auff der Erden unter zufammen
getragenen Doͤrnern und Stauden / jedoch aber
auch ſo / daß die Sonne doch annoch hinſchei⸗
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Andern Theils XXVII. Cap . Wachtel . 40⁹

nen kan / und zwar jenes darumb / damit die

Habichte und andere Raub⸗Voͤgel ihnen nicht

ſo leicht beykommen und Schaden zufuͤgen moͤ⸗

gen . Zu uns kommen fie gemeiniglich mitten

im April / und gehen wieder im Herbſt von uns

hinweg / ſo bald der erſte Reiff faͤlt / alſo / daß /
wann man heute noch allenthalben ihrer ſeht

viel fiehet / und morgen ein Reiff faͤlt/ alsbald

nicht eine einige mehr zuſehen und anzutreffen iſt .

Bey dieſem ihrem jetzt angedeuten Flug iſt fer⸗

ner merckwuͤrdig / daß eine jede/ wann ſie über

Meer fliegen / drey Steinlein in ihrem Mund

trage / und immer eines nach dem andern fallen
laſſe / umb dardurch warzunehmen / ob ſelbiges

auff die Erden / oder in das Waſſer falle / da

ſie dann / wann ſie dieſes befinden⸗ weitere zu

fliegen haben / wann aber jenes geſchiehet / wiſ⸗
ſen ) daß ſie ſich nun niderlaſſen / und ruhen döͤr⸗
ſen . Und dafern ſie der allzu ſtarcke Wind in

ihrem Flug wegenihrer Leichte hintern wolte / ſo

nehmen ſie in ihren Schnabel etwas groͤſſere
Steine / oder fuͤlen ihren Halß mit Sand an /

damit ſie alſo mehr angeſchweret / deſto ſicherer
moͤgenfort kommen koͤnnen/ und nicht ſo leicht

umbge wehet werden . Ubrigens ſind ſie ſehr hitzig
und unkeuſch / dergeſtalt / daß ſie vor Geilheit

nicht allein von ſelbſten gegen die Weid⸗Leute flie⸗
gen / und ſich öffters auff ihre Koͤpffe ſetzen ; ſon⸗

dern auch / wann ſie ihre Weiblein entweder

leibhafftig / oder nur in einem Sppiegel ſehen und

ſpuͤhren/ den Saamen fallen laſſen / und —mi



4¹⁰ Andern Theils XXVII Cap. Wached
mit Netzen und Garn gar leicht gefangen wer
den koͤnnen; und dochzerbrechen ſie ihren Weib⸗

lein zum oͤfftern ihre Eyer . Es giebꝛ aber nicht
viel Weiblein unter ihnen dahero es dann

geſchiehet / das einem Weiblein gemeiniglich
viel Maͤnnlein nachfolgen und gleichſam
auffwarten . So ſingen oder ſchlagen auch
die Weiblein nicht / ſondern allein die Maͤnn⸗
lein . Daß ſie mit der fallenden Sucht oder

dem Fraiſch behafftet ſeyn / iſt in der That ſo
gewiß / als war befunden worden / daß mit eben

dieſen Gebreſte die Pferde / Schafe / Geiſe /
Hunde / Katzen / Kapaunen / Atzeln / Lerchen/
und noch andere Thiere mehr gleichfalß befal
len zu werden pflegen .

Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Auß dieſet
Urſach fuͤr eines / und fuͤr das andere / weil ſie / die⸗

ſe Voͤgel / die ſchwartze Nieß⸗Wurtz freſſen / hat
man ſie vor Alters gar nicht auff den Tiſch / als
eine Speiſe / kommen laſſen / ſondern geflohen
und gemeidet / zumahlen nach dem Galenus ob -

ſer viret / daß einige Leute / welche in Doride ,

Bœotia und Theſſalia dergleichẽ Voͤgel gegeſſen /
den Krampff davon bekommen ; weßwegen dann

noch heut zu Tage Wachteln zu eſſeen / denenjenige
von denẽ Medicis verbottẽ wird / die zu dẽ Krampf
mehr / als andere / geneigt ſeyn . Andere

Leute

aber tragen / ſonderlich heut zu Tage / dieſe Voͤ⸗
gel in der Speiſe zu genieſen ſo wenig Bedencken /
Als ſie Bedencken tragen / Geiß⸗oder Schaaf⸗
Fleiſch / oder Kapaunen und Lerchen zu eſſen/ die

doch⸗wie oben erwaͤhnet/ eben ſo wohl mit der

Fraiſch
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Fraiſch behafftet ſeyn ſollẽ . Ja es ſeynd einige der

Meynung / und zwar vor andern Aldrovandus ,

welche die gebratene Wachteln fuͤr ein gutes / ge⸗

ſundes / und reines Geblüt machendes Eſſen hal⸗

ten ; und Kiramides recommendiret abſonder⸗

ich die von geſottenen Wachteln übergebliebe⸗
ne Bruh genoſſen denenjenigen / die immer gar
ſehr verſtopfften Leibs ſeyn ⸗

und keine richtige

Oeffnung deſſelben haben / oder oͤffters an Len⸗

den⸗Nieren leiden .

Eben dieſer alte Author laͤſt auch dieWach⸗

tel⸗Augen an Halß haͤngen/ umb dardurch nicht

allein die Schmertzen der Augen / beſondern auch

das drey⸗und vier⸗taͤgige Fieber zu vertreiben .

Ruͤhmet ferner dieWachtel⸗Eyer im Trunck

genoſſen / oder euſſerlich angeſchmieret zuBefoͤr⸗
derung froͤlichet Venus - Luſt ; Höferus aber in

ſeinem Hercul . Med . wider das Fraiſch / zu Pul⸗

ver geſtoſſen / und eines halben Quintleins ſchwer

eingenommen .
Und Galenus ſchreibet von dem Wachtel⸗

Hirn / man ſol ſelbiges mit Myrthen⸗Salbe an⸗

ſtoſſen / und vermiſchen / hernach in einer Zinner⸗
nen Pixe auffbehalten / und demjenigen / der mit

dem Fraiſch / oder der hinfallenden Sucht behaff⸗

tet iſt /wann er davon nieder geworffen wird / das

Geſicht damit überſchmieren / bejahende / daß die⸗

ſes Mittel dieſe ſchwereKranckheit ſo verwunder⸗

lich zu daͤmpffen vermoͤge/ daß der Patient von

Stund an werde aufſtehen / und wieder davon ge⸗

hen köͤnnen.
Das
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412 Andern Theils XXVIII . C.Widehopff .
Das Fett oder Schmaltz dienet zu verſchie⸗

denen Augen⸗Maͤngeln / machet ein klares Ge⸗

ſicht / und nimbt hinweg allerley Felle und Fleck .
lein / man mag es gleich allein und ohne Zuſatz / od

mit Eybiſch⸗Wurtz / ein wenig Myrrha / Vitriol ,

und Honig vermiſchet / in die Augen thun . Da⸗

fern man es aber mit Nieß⸗Wurtz vermenget /
und an die Oerter / die man auß Schamhafftig⸗
keit nicht gern nennen mag / ſtreichet / ſo reitzet es
zur Weiber⸗Liebe .

Iſt noch uͤbrig der Koth / welcher / ſonderlich

derjenigen Wachteln / welche ſich die Nieß⸗

Wurtz ihre meiſte Speiſe ſeyn laſſen / wider das

Fraiſch / als ein bewehrtes Specificum angera - —

then wird .
8

Das XXVIII . Cap .
Widehopff .

Oder Widhopff / item Wedehopen : wird
auch von einigen Teutſchen Kaathan oder

Koth⸗Han / das iſt / Gallus ſtercorarius , und

insgemein Latinè Upupa , genennet .
( Geſtalt ) Iſt etwas kleiner / als eine Wach⸗

tel / oder ſo groß / als eine Turtel⸗Taube / mit ei⸗

nem auff ſeinem Kopff ſtehenden und vom

Schnabel biß zu dem Genick oder Anfang des

Halſes gehenden/ uͤber auß ſchoͤnen auß rothẽ und

weiſſen Federlein heſtehenden Strauß / den er

nach ſeinen Gefallen niderlaſſen / und auffrichten .
kan wie das Pferd ſeine Ohren / geiieret ; 3 —

aber
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